
Versuchsrevier Zillingdorf
BJM-Stv. Dr. Johann Blaimauer



Lage Zillingdorf
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Eckdaten Revier Zillingdorf
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• Bejagbare Fläche: 1360 ha 

• Ackerfläche: 1250 ha
• Waldfläche: 58 ha
• Grünland: 15 ha
• Wasserfläche: 3 ha

• Leitkulturarten: Mais, Winterweizen, Wintergerste,
Sonnenblume, Sojabohne, Luzerne

• Anteil wildfreundliche Flächen:  5-7%

• Frühjahrsbesatz: 
• Feldhase / 100 ha 30

• Fasan 300

• Rebhuhn 120



Schlüsselfaktor(en) des Erfolgs
• Neuanlage von Lebensrauminseln in Kooperation mit der Gemeinde

• Schaffung von idealen Lebensrauminseln (Feuchtbiotope) 

Lebensrauminseln können gute „Besatzzünder“ sein / Stabilitätselement, 

aber… 

wegen Attraktivität für die gesamte Nahrungskette zu hoher Beutegreiferdruck 

auf engem Raum

Niederwild muss in die Fläche gezogen werden

größere Teile müssen einen dienlichen Niederwildlebensraum darstellen
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Schlüsselfaktor(en) des Erfolgs
• Neuanlage von Lebensrauminseln in Kooperation mit der Gemeinde

• Schaffung von idealen Lebensrauminseln (Feuchtbiotope)
• Investitionsvolumen ca. 1 Mio € in 15 Jahren (2.060 Einwohner)
• Strategische Ausrichtung auf Lebensqualität und Ökologie
• Sonstige Einflussfaktoren auf üblichem Niveau (Raubwildbejagung usw.)

• Auswirkungen:
• Keine besondere Besatz-und Streckenerhöhung beim Niederwild
• Lokal besatzmäßig führend - populationsergänzende Funktion für 

Nachbarreviere
• Spürbare Erhöhung der Vielfalt (Fauna/Flora)
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Schlüsselfaktor(en) des Erfolgs
• Neuanlage von Lebensrauminseln in Kooperation mit der Gemeinde 

• Schaffung von idealen Lebensrauminseln (Feuchtbiotope) 
• Investitionsvolumen ca. 1 Mio € in 15 Jahren (2060 Einwohner)
• Strategische Ausrichtung auf Lebensqualität und Ökologie
• Sonstige Einflussfaktoren auf üblichem Niveau (Raubwildbejagung usw.)

• Auswirkungen:
• Keine besondere Besatz-und Streckenerhöhung beim Niederwild
• Lokal führend - populationsergänzende Funktion für Nachbarreviere
• Hochgradige Verbesserung der Vielfalt (Fauna/Flora) 

• Schlussfolgerung:
• Lebensrauminseln können gute „Besatzinitiativen“ / Stabilitätselemente sein, aber… 
• wegen Attraktivität für die gesamte Nahrungskette zu hoher Beutegreiferdruck auf engem 

Raum
• Niederwild muss in die Fläche gezogen werden
• größere Teile der lw. Nutzfläche müssen einen dienlichen Niederwildlebensraum darstellen
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit,

Waidmannsheil!

© W. Fürlinger


